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Liebe Leserin, lieber Leser, 
es war auf dem Kirchentag: Zuerst sah ich nur das 
Plakat in der Menschenmenge, die sich durch die 
Messehalle schob. Mit einem dicken Filzstift hatte 
jemand darauf geschrieben: „Ich glaube nur, was 
ich sehe.“ „Na, wer protestiert denn da gegen unser 
friedliches Christentreffen?“ hab ich gedacht. Das 
Plakat kam näher. Und nun sah ich auch den 
jungen Mann, der es an einem Stock in die Höhe 
hielt. Er war nicht allein unterwegs – jemand hatte 
ihn untergefasst und führte ihn langsam durch den 
Raum. Der junge Mann mit dem Plakat brauchte 
jemanden, der ihn durch die Menschenmenge 
führte. Er selbst konnte nämlich gar nichts sehen, 
weil seine Augen mit einem Tuch verbunden 
waren.  
„Ich glaube nur, was ich sehe.“ Immer wieder 
bekomme ich diesen Satz von Menschen gesagt, 
die dem christlichen Glauben skeptisch gegen-
überstehen. Und ich kann sie verstehen. Wir leben 
ja in einer Zeit in der vieles, was früher den 
Menschen unverständlich und geheimnisvoll 
vorkam, längst erklärt ist. Wir leben in einer Welt, 
in der wir ganz vieles zu sehen bekommen. „Ich 
glaube, nur was ich sehe.“ – das ist ein ver-
ständlicher Satz in einer Zeit, in der Menschen 
mithilfe der Technik ins ganz Kleine genauso 

hineinschauen können wie in die unendliche Weite 
des Weltalls. Es ist ein verständlicher Satz in einer 
Welt, in der es scheinbar vor allem darauf ankommt 
zu messen, zu forschen, zu experimentieren und 
zu überprüfen.  
„Ich glaube nur, was ich sehe“ – ein verständlicher 
Satz und doch reicht er mir nicht aus. 
Denn nicht wahr, viele wichtige Dinge in unserem 
Leben sind unsichtbar. Wenn zwei Menschen sich 
lieben, dann sieht man das an ihrem Verhalten – 
die Liebe selbst ist weder zu messen noch zu 
sehen. Und trotzdem gibt es sie. So ist es auch mit 
dem christlichen Glauben. Gott selbst ist unsicht-
bar – aber es gibt unzählige Spuren seines 
Wirkens in dieser Welt. Überall da, wo Menschen 
versuchen in der Nachfolge Jesu zu leben, können 
solche Spuren sichtbar werden.  
Zu sagen: „Ich glaube nur, was ich sehe.“ greift da 
einfach zu kurz. Wer es sagt, ist blind für die 
Zeichen der Liebe, der Hoffnung und eben auch 
des Glaubens in unserer Welt.  
Darauf, so glaube ich, wollte der junge Mann mit 
den verbundenen Augen und dem merkwürdigen 
Plakat auf dem Kirchentag aufmerksam machen.  

Es grüßt Sie herzlich 
Ihr 

 
 
Ein Wunsch wurde erfüllt 
Dank an die Veranstalter des Babybasars. 
Wir Igel haben jedes Jahr für unsere Sitzecke 
neuen Rindenmulch gekauft und herangeschleppt. 
Jeden Tag mussten wir den Mulch von der Stein-
terrasse fegen. Da wuchs der Wunsch nach einer 
anderen Lösung, der uns Dank des Babybasars 

erfüllt worden ist. Wir haben den 
Erlös als Spende für eine neue, 
schöne Holzterrasse erhalten.  
Vielen, vielen Dank dafür. 
Sabine Simon und Karin Oppermann 

 
 
Gottesdienst zum Muttertag 
Muttertag – für mich schon immer ein Tag, der ambiv alente Gedanken bei mir auslöst. 
Für meine Mutter ist es ein Pflichttag, da erwartet  sie, dass ich den Tag mit ihr verbringe. 
Und Pflichttage sind eben Pflichttage – oft nicht s ehr beliebt bei denen, die diese Pflicht 
zu erfüllen haben. Übrigens liebe ich meine Mutter sehr. 
Als meine Kinder klein waren fand ich es immer 
rührend und schön, wenn sie mit selbstgepflückten 
Blümchen und selbstgemalten Bildern ankamen 
und sagten: du bist die liebste Mama auf der 
ganzen Welt.  
Für meine Kinder habe ich versucht, diesen Tag 
nicht zum Pflichttag werden zu lassen. Inzwischen 
sind sie auch Mütter und es hat auch schon den 

einen oder anderen Muttertag gegeben, den wir 
alle gemeinsam verbrachten. Das ist dann immer 
sehr schön; vielleicht, weil es keine Verpflichtung 
ist. 
Als ich im Gemeindebrief die Ankündigung für den 
Familiengottesdienst las, hörte sich das für mich 
alles sehr einladend an. Ich beschloss, daran teil-
zunehmen. Gerne hätte ich die weiblichen Fami-
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lienmitglieder mitgenommen, klappte aber nicht. 
Also ging ich zusammen mit meinem Mann in die 
Kirche. Die Zwergenstube hatte diesen Gottes-
dienst mit vorbereitet, aber leider waren nicht ganz 
so viele junge Familien dabei. Sehr schade, denn 
es wurde viel gesungen und sogar die Erwach-
senen hüpften, stampften oder klatschten mit, je 
nachdem was gerade dran war. Eine Geschichte 
über das Liebhaben wurde erzählt und per Beamer 
auch gezeigt. Später durfte jeder ein Herz für 
einen geliebten Menschen ausmalen und diesem 
dann schenken. 

Im Anschluss fand in der Pfarrscheune für alle ein 
Kaffeetrinken mit selbstgebackenem Kuchen und 
Keksen statt. So saßen wir noch bis fast zur 
Mittagszeit beisammen und genossen die Ge-
spräche und den köstlichen Kuchen und die 
Kinder spielten friedlich am Platz vor dem Tauf-
brunnen.  
Mir hat es gut gefallen und könnte gerne im 
nächsten Jahr wiederholt werden. 

Hildegard Busse 

 
 
Diakoniestation Braunschweig – dem Nächsten zuliebe .... 
Ambulante Betreuungsgruppen für Menschen mit Demenz   
Mit der Alterung der Gesellschaft nimmt auch die 
Zahl der Demenzkranken zu, eine Herausforde-
rung, der sich die Gesellschaft, Politik und Medizin 
stellen muss. Denn es ist nicht das Bild vom 
„jungen Alten“, das bestimmend ist, sondern das 
des Kranken, verwirrten, einsamen Menschen. 
Demenz verändert den Menschen.  
Auch in Braunschweig weiß man um dieses 
Problem. Seit sieben Jahren bietet die Diakonie-
station Braunschweig ambulante Betreuungsgrup-
pen für Menschen mit Demenz an.  
Seit Juli 2005 wurde das Angebot im Bereich 
Demenz erweitert. Durch hoch motivierte und ge-
schulte ehrenamtliche Mitarbeiter wird auch eine 
stundenweise Betreuung in der eigenen Häuslich-
keit angeboten.  
Diese beiden Angebote richten sich nicht nur an 
den Betroffenen selbst, sondern auch an die Ange-
hörigen, die im Trubel des Pflegealltags kaum Zeit 
für sich und die Familie finden. Jede Woche am 
Montag, Dienstag und Mittwoch findet die Gruppe 
am Vormittag und donnerstags in der Mittagszeit 
statt. Geleitet wird die Gruppe von einer Geragogin, 
Pflegekräften und ehrenamtlichen Helfern der Dia-
koniestation Braunschweig.  
„Fördern und fordern“ lautet dabei das Motto. Es 
wird auf das geschaut, was noch da ist, was jeder 
Einzelne noch gut kann. Die Defizite treten in den 
Hintergrund. Dabei steht die Individualität des 
Menschen mit Demenz im Vordergrund. Die 
Ressourcen werden durch verschiedene Metho-
den „angekitzelt“, um so dem dementen Menschen 
ein positives Selbstwertgefühl zu geben. „Ich kann 
noch etwas“ das wirkt sich positiv aus. Und 
oftmals sind es nicht die großen Sachen, die 
auffallen, sondern die kleinen.  
Diese Erfolgserlebnisse vermitteln dem Menschen 
mit Demenz positive Gefühle. Die Inhalte der 

Gruppenvormittage beziehen sich immer auf ein 
spezielles Thema, das durch verschiedene Art und 
Weisen angesprochen wird und gleichzeitig die 
Sinne aktiviert.  
Der Rückblick auf unsere siebenjährige Tätigkeit 
im Bereich Demenz zeigt uns immer wieder, dass 
diese Arbeit sehr wichtig ist und fortgeführt werden 
muss. Durch diese Gruppenangebote werden die 
Menschen mit Demenz aus ihrer Einsamkeit und 
Isolation geholt.  
Sie erfahren Erfolgserlebnisse und ein „Wir-
Gefühl“ entsteht. Von dieser positiven Stimmung, 
die einen gewissen Zeitraum anhält, können die 
dementen Menschen und ihre Angehörigen zehren. 
Die Begleitung in der eigenen Häuslichkeit gibt den 
pflegenden Angehörigen die Möglichkeit eigenen 
Interessen ohne schlechtes Gewissen nach zu 
gehen. Sie wissen ihren Angehörigen gut versorgt 
und können die gewonnene Zeit genießen.  
Zur Unterstützung unserer Betreuungsgruppen für 
Menschen mit Demenz und für die Begleitung in 
der eigenen Häuslichkeit suchen wir immer enga-
gierte Ehrenamtliche. Wir bieten Ihnen eine gute 
theoretische und praktische Einführung in das 
Thema Demenz, regelmäßige Fortbildungen und 
Fallbesprechungen, Begleitung und Beratung 
während ihrer Tätigkeit für die Diakoniestation 
Braunschweig und eine Aufwandsentschädigung.  
Wer Freude an der Begleitung von Senioren hat, 
das Krankheitsbild Demenz mit seiner Vielschich-
tigkeit als Herausforderung sieht und sich gerne in 
ein hoch motiviertes Team integrieren und mit 
neuen Gedanken bereichern möchte, oder Inter-
esse an einem Gruppenplatz hat, kann sich unter 
der Telefonnummer 0531/238660 mit Frau Peck-
mann Diakoniestation Braunschweig, in Verbin-
dung setzen.  
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Andachten in den Seniorenheimen 
 

In den drei Seniorenheimen, die im Bereich der 
Kreuzgemeinde liegen, finden regelmäßig Gottes-
dienste statt: 
Seniorenheim Alt-Lehndorf 
jeweils am 3. Mittwoch im Monat um 16 Uhr. 
Haus Auguste 
jeweils am 3. Mittwoch im Monat um 15 Uhr. 

Seniorenheim „In den Rosenäckern“ 
jeweils am 3. Freitag im Monat um 10.30 Uhr. 
In allen Häusern freut man sich, wenn Ange-
hörige, Freunde oder Interessierte an den Gottes-
diensten teilnehmen. Kommen Sie doch einfach 
mal dazu! 

K.M. 
 

 
Immer wieder nachgefragt: 
Mitgliedschaft in der Kreuzgemeinde  
Wie wird man eigentlich Mitglied der 
Kreuzgemeinde? 
Mitglied der Kreuzgemeinde wird man durch Taufe, 
Umzug (in den Gemeindebezirk), (Wieder-) Eintritt 
in die Kirche oder eine „Umpfarrung“.  
Was ist eine „Umpfarrung“? 
Wenn Sie nicht im Bereich der Kreuzgemeinde 
wohnen, sich aber hier zu Hause fühlen, dann 
können Sie einen Antrag auf Mitgliedschaft in der 
Kreuzgemeinde stellen. Dazu reicht zunächst ein 
formloses Schreiben an das Pfarramt oder ein 
Telefonanruf.  
Bleibe ich eigentlich Mitglied der 
Kreuzgemeinde, wenn ich umziehe? 
Nein, nicht automatisch. Bei einem Umzug ist zu 
beachten, dass man evtl. in den Bereich einer 
anderen Kirchengemeinde zieht und damit in 
dieser Gemeinde Mitglied wird. Wenn Sie in 
diesem Fall Mitglied der Kreuzgemeinde bleiben  

möchten, dann müssen Sie im 
Pfarramt einen Antrag auf beson-
dere Mitgliedschaft („Umpfarrung“) 
stellen.  
Was muss ich tun, wenn ich 
wieder der Kirche beitreten will? 
Dann rufen Sie einfach bei uns an oder schicken 
Sie einen formlosen Antrag. Wir bereiten dann alle 
nötigen Formulare vor, die Sie nur noch unter-
schreiben müssen. Wenn Sie das möchten, ver-
binden wir den Kircheneintritt auch gern mit einer 
kurzen gottesdienstlichen Handlung.  
Was muss ich tun, wenn ich noch nicht getauft 
bin? 
Auch in diesem Fall sollten Sie sich einfach bei 
uns melden. Wir besprechen dann mit Ihnen, wie 
und wann Ihre Taufe vorgenommen werden kann.  
Weitere Fragen? 
Tel. 55344, E-mail: klaus.meyer@lk-bs.de 

 
 
Wir suchen einen Leiter, eine Leiterin für unseren Kindergarten 
Die Kreuzkirchengemeinde sucht zum 1. 9. 2010 zur unbefristeten Einstellung 
(Vollzeit) für ihre dreigruppige Kindertagesstätte  
eine Leiterin/einen Leiter (bevorzugt Sozialpädagogin/Sozialpädagoge oder 
Erzieherin/Erzieher mit Leitungsausbildungerfahrung) 
Gewünschte Qualifikationen:   

·  Mindestens dreijährige Erfahrungen in Leitungsbereich und Personalführung 
·  Bereitschaft zur Fortführung des Qualitätsmanagement-Prozesses in der KiTa 
·  Berufserfahrung in Kindertageseinrichtungen 
·  Teamgeist, Belastbarkeit, Sozialkompetenz 
·  Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit dem christlichen Glauben und zur Kooperation 

mit der Kirchengemeinde 
·  gute PC-Kenntnisse  

Die Mitgliedschaft in der Ev.-luth. Kirche ist Voraussetzung für die Anstellung.  
Bewerbungen richten Sie bitte spätestens bis zum 10. 6. 2010 an  
Ev. Kreuzkirchengemeinde, Große Str. 13, 38116 Brau nschweig 
Für evtl. Rückfragen steht Pfr. Meyer unter Tel. 0531/55366 zur Verfügung. 
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An der Pfarrscheune qualmt es wieder 
Hallo Leckermäuler, 

für alle, die ihr Brot im Steinofen backen möchten, 
werden wir zum Sonntag, den 20. Juni, den Back-
ofen anheizen. Über eine rege Beteiligung würden 
wir uns sehr freuen. 
Geplant ist, nach dem Gottesdienst, die mit-
gebrachten Teigwaren im Steinofen abzubacken. 
Beginnen werden wir mit dem Brot, denn dieses 
braucht die größte Hitze. Während das Brot im 
Ofen backt, sitzen wir gemütlich zum Gemeinde-
kaffee zusammen. Wenn das Brot fertig ist, 
machen wir mit Zwiebelkuchen und was sonst 
noch so beliebt weiter. Die Reihenfolge der zu 
backenden Leckerbissen richtet sich nach der 
gespeicherten Hitze der Schamottsteine. 
Unterstützt werden wir netterweise von der 
Männergruppe und deren Frauen (hier schon mal 
ein herzliches Dankeschön). Die Herren sind 

Feinschmecker, wir sind gespannt, womit sonst 
noch so experimentiert wird. 

Für die Offengruppe 
Heiko Thies 

 
 
 
   
 „Tausend strahlende Sonnen“  Khaled Hosseini  
 BvT Berliner Taschenbuch Verlags GmbH   (2009) 

 ISBN 978-3-8333-0589-4,   10,90 € 
  

  
 
 
Khaled Hosseini wurde 1965 in Kabul als Sohn 
eines Diplomaten geboren. Seine Familie erhielt 
1980 in den Vereinigten Staaten politisches Asyl. 
Er lebt heute als Arzt und Autor in Kalifornien. Sein 
Roman „Drachenläufer“ erschien in 40 Sprachen 
mit einer Weltauflage von 7 Millionen Exemplaren 
und wurde 2007 mit großem Erfolg verfilmt. 
 
Mariam ist 15 Jahre alt, als sie aus der Provinz 
nach Kabul geschickt und mit dem dreißig Jahre 
älteren Schuhmacher Raschid verheiratet wird. 
Jahre später kommt die Familie der Nachbars-
tochter Laila bei einem Bombenangriff ums Leben. 
Laila bleibt keine Wahl: Sie wird Raschids 
Zweitfrau. Das anfängliche Misstrauen zwischen 

Mariam und Laila weicht einer tiefen Freundschaft. 
Bald wehren sie sich gemeinsam gegen Raschids 
Brutalität. 
Während der Taliban-Herrschaft überstehen sie 
Bombardierungen, Hunger und physische Gewalt 
– und ihre Stärke wächst ins schier Über-
menschliche. 
„Erzählt wird die dramatische Geschichte Afgha-
nistans am Schicksal zweier Frauen, die unter-
schiedlicher nicht sein können und doch in 
ähnliche Leben gezwungen werden.“        (Brigitte) 
„Khaled Hosseini bringt der Welt das Schicksal 
seiner Landsleute so nah wie niemand zuvor“ 
(Der Spiegel) 

Hildegard Busse 
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���������  (Golda Malka Aufen)  * 7. Juni 1907 – † 21. Januar 1975. 
Mascha Kaléko zählt zu den bedeutendsten deutschsprachigen Dichterinnen 
des 20. Jahrhunderts. Wie Erich Kästner, Kurt Tucholsky oder Joachim 

Ringelnatz, mit denen sie immer wieder verglichen wird, wollte sie keine feingeistige Literatur 
für wenige schreiben, sondern eine zugängliche, unverkrampfte „Gebrauchspoesie“ im besten 
Sinne. In ihrem unverwechselbaren Ton schuf sie Gedichte, die man für das Leben gebrauchen 
kann, aus dem Alltag für den Alltag, gegenwartsnah, voller Ironie und gleichzeitig voller Gefühl. 
 

Rüdiger Busse 

 

 
Die Leistung der Frau in der Kultur    (aus: In meinen Träumen läutet es Sturm) 
 
(Auf eine Rundfrage) 
 
Zu deutsch: „Die klägliche Leistung der Frau“. 
Meine Herren, wir sind im Bilde.  
Nun, Wagner hatte seine Cosima  
Und Heine seine Mathilde.  
Die Herren vom Fach haben allemal  
Einen vorwiegend weiblichen Schatz.  
Was uns Frauen fehlt, ist „Des Künstlers Frau“ 
Oder gleichwertiger Ersatz.  
 

Mag sie auch keine Venus sein  
Mit lieblichem Rosenmund,  
So tippt sie die Manuskripte doch fein  
Und kocht im Hintergrund.  
Und gleicht sie auch nicht Rautendelein  
Im wallenden Lockenhaar,  
So macht sie doch täglich die Zimmer rein  
Und kassiert das Honorar.  
 

Wenn William Shakespeare fleißig schrieb  
An seinen Königsdramen,  
Ward er fast niemals heimgesucht  
Vom »Bund Belesner Damen«.  
Wenn Siegfried seine Lanze zog,  
Don Carlos seinen Degen,  
Erging nur selten an ihn der Ruf,  
Den Säugling trockenzulegen.  

Petrarcas Seele, weltentrückt,  
Ging ans Sonette-Stutzen  
Ganz unbeschwert von Pflichten, wie 
Etwa Gemüseputzen.  
Doch schlug es Mittag, kam auch er, 
Um seinen Kohl zu essen,  
Beziehungsweise das Äquivalent  
In römischen Delikatessen.  
 

Gern schriebe ich weiter  
In dieser Manier,  
Doch muß ich, wie stets,  
Unterbrechen.  
Mich ruft mein Gemahl.  
Er wünscht, mit mir  
Sein nächstes Konzert  
Zu besprechen. 
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Freud und Leid in unserer Gemeinde  

 
Getraut wurden: 
Julia Momberger-Beese, geb. Beese und Oliver Momberger 

 
Zur letzten Ruhe geleitet wurden: 
Karl-Heinz Geisler, 80 Jahre 
Elfriede Holte, 96 Jahre 

Margit Poppe, 69 Jahre 

 
 
 

„ Du, Herr, du bist ein Gott voll Liebe und Erbarmen,  
du hast viel Geduld, deine Güte und Treue sind gren zenlos.“ 

(Psalm 86,15) 
 

 

 
 
Allen Gemeindegliedern, die im   J u n i   Geburtst ag haben, sprechen wir unsere 
herzlichsten Segenswünsche aus! Vor allem grüßen wi r: 

 
01. 06. Herrn Horst Sandt 79 
01. 06. Frau Bärbel Dröscher 72 
02. 06. Frau Helga Hennig-Kässmann 73 
04. 06. Herrn Günter Merker 75 
05. 06. Frau Gertrud Hauck 73 
07. 06. Frau Edelgard Wrehde 70 
10. 06. Herrn Siegfried Loth 79 
11. 06. Frau Marta Beckmann 85 
12. 06. Frau Christa Riedel 89 
13. 06. Frau Helga Piltz 72 
14. 06. Frau Erika Fischer 79 
14. 06. Frau Hanna Lore Martin 77 
15. 06. Frau Elisa Bethmann 84 
15. 06. Frau Elsbeth Haugwitz 75 
17. 06. Frau Luise Grote 73 
18. 06. Frau Waltraud Binder 93 

18. 06. Herrn  Walter Kluwe  82 
20. 06. Frau Renate Kähler 71 
20. 06. Herrn Waldemar Giedt 74 
24. 06. Frau Ilse Eggelsmann 86 
24. 06. Frau Irmgard Garske 77 
25. 06. Frau Sigrid Rausche 78 
25. 06. Herrn Klaus Ußkurat 70 
26. 06. Frau Irmgard Nolte 76 
27. 06. Frau Waltraud Neusohn 72 
28. 06. Frau Edith Achilles 85 
28. 06. Herrn Gerhard Pyttlik 79 
29. 06. Frau Hildegard Deus 84 
29. 06. Frau Hanna-Eleonore Schmitz 82 
29. 06. Frau Helene Beddig 75 
30. 06. Frau Elli Ranglack 91 

 
„Wer wünscht, dass ihn betreffende Amtshandlungen oder Jubiläen im Gemeindebrief nicht 
bekannt gegeben werden, wird gebeten, einem Abdruck im Gemeindebrief rechtzeitig schriftlich 
zu widersprechen.“ 
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Unsere Gottesdienste im JUNI 2010 
 
Sonntag, 06. 06. 18 Uhr Abendgottesdienst (Pf. Meyer) 
Sonnabend, 12. 06. 11 Uhr Gottesdienst mit der Parkinson Vereinigung  
    (Pf. i. R. Albrecht Fay) 
Sonntag, 13. 06. 10.15 Uhr Gottesdienst (Lekt`in Rütters) 
Sonntag, 20. 06. 10.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pf. Meyer) 
    anschließend Backofenaktion 
Sonntag, 27. 06. 10.15 Uhr Gottesdienst (Pf. Meyer) 

 
Gottesdienste in den Seniorenheimen  
Mittwoch, 16. 06. 15 Uhr Andacht Haus Auguste (Pf. Meyer) 
  16 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim Alt-Lehndorf (Pf. Meyer) 
Freitag, 18. 06. 10.30 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim St. Thomaestift  
    In den Rosenäckern (Pf. Fay-Fürst) 
 

 
Veranstaltungen im JUNI 2010 

 
Mittwoch, 02. 06. 15 Uhr Nachmittagstreffen im Gemeindecafé (Pfarrscheune) 
Donnerstag, 03. 06. 18.45 Uhr Tanzgruppe Kreuz & Quer (Kindergarten) 
Montag, 07. 06. 09.30 Uhr Treffen des Redaktionsteams (Pfarrhaus) 
Dienstag, 08. 06. 19 Uhr Frauenkreis (Pfarrscheune) 
Donnerstag, 10. 06 20 Uhr Do-Treff (Pfarrscheune) 
Dienstag, 15. 06. 19 Uhr THEOlogischer Gesprächskreis (Pfarrhaus) 
Mittwoch,  16. 06. 15 Uhr Nachmittagstreffen im Gemeindecafé (Pfarrscheune) 
  19 Uhr Gemeindeausschusssitzung 
Donnerstag, 17. 06. 18.45 Uhr Tanzgruppe Kreuz & Quer (Kindergarten) 
Mittwoch, 23. 06.  Uhr Öffentliche Kirchenvorstandssitzung 
Montag, 28. 06.   Drucken des Gemeindebriefes 
Dienstag, 29. 06. 08 Uhr Heften des Gemeindebriefes 
 . 20 Uhr Männertreffen (Pfarrscheune) 
 

 
wöchentlich wiederkehrende Termine 

 
Montag: Spielkreis/Pfarrhaus 08.45 Uhr 
 Gospelchor 20 Uhr 
Mittwoch: Zwergenstube/Pfarrhaus 09 Uhr 
Donnerstag: Spielkreis 08.45 Uhr 
 Jugendtreff 16  Uhr  
Freitag: Arbeitslosentreff mit Info-Runde 09.30 Uhr 
 und Arbeitslosenfrühstück 
 Bastelkreis 15 Uhr 
 
Mit herzlichen Grüßen – auch im Namen der Mitarbeiter –                                Ihr Redaktiosteam 
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 Blumenhaus Papendiek  • Inh. K. Hauer · Schiffweiler Straße 17 · 38116 Braunschweig 

 0531/507494 
 
 Dachdeckerei Thomas Müller  • Hannoversche Straße 32 
 0531/5906204 oder 0171/7785888 
 
 Fleischerei Weinlich  • Saarstraße 139 
 0531/52615 
 
 Gaststätte Lufteck  • Inhaberin Alexandra Ernst · Hannoversche Straße 15 
 0531/506582 
 
 GBG BESTATTUNGEN  • Triftweg 18/19 · 38118 Braunschweig 
 0531/60033 
 
 Gebäudereinigung Bonneik  • Hannoversche Straße 13 
 0531/500403 
 
 Ludwig Ohlendorf KG  • Eisenwaren   Hausrat 
 Ackerhof 1 · 38100 Braunschweig · 0531/2422 24 
 
 Reiterhof Walkemeyer  • Manfred Walkemeyer · Große Straße 9 A 
 0175/2054882 
 
 Senioren- und Pflegeheim  Alt-Lehndorf  · Hannoversche Straße 40 
 0531/8869-796 
 
 Stiftung St. Thomaehof  • Seniorenzentrum · In den Rosenäckern 10/11 
 0531/256700 
 
 Warlich GmbH & Co KG   •  Sanitär   Heizung   Klima   Solar 
 Große Straße 6 A · 0531/578388 
  
 Werner's Fahrradservice  • Service & Verkauf von Gebrauchträdern und Zubehör 
 Hannoversche Straße 34 · 0531/2508795 
 
 Wolfs Gasthaus  • Große Straße 26 
 0531/55200 
 
 Frau Marianne Kügler 
 
 Frau Christel Grohmann                              


